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referentin Monique Bauer (lib., GE) mit-
I teilten, liegen für die Beratungen der Vor-

läge im Ständerat im März zahlreiche Ab-
änderungsanträge von rechts und links vor.
Vor allem vier Fragen gaben der Kommis-
sion zu Debatten Anlass:

0 A/ame; Die Ehefrau übernimmt grund-
sätzlich den Namen ihres Ehemanns, kann
aber in wichtigen Fällen ihren Mädchen-
namen voranstellen, während der Mann
seinerseits in wichtigen Fällen den Namen
der Ehefrau übernehmen kann.

0 Bürgerrecht.' Die Ehefrau erhält das
Bürgerrecht ihres Gatten, ohne jedoch ihr
bisheriges zu verlieren.

0 Hausfrauen/ohn; Auf diesen besteht
kein Rechtsanspruch; einzig wenn vom
Ehegatten-Einkommen nach Abzug aller
Familienkosten ein namhafter Betrag üb-

24. Mai 1981!!!

Nicht vergessen, das Datum in der
Agenda sofort rot anstreichen: Am 24.
Mai feiern wir in Biel unsere zehn Jahre
Frauenstimmrecht. Veranstalter ist der
Schweizerische Verband für Frauen-
rechte. Die einzelnen Sektionen haben
sich an den umfänglichen Vorberei-
tungsarbeiten für ein attraktives Fest-
Programm tatkräftig beteiligt. Ein spe-
zielles Lob gebührt «unserer» Justine
Tanner: sie hat sich für die Festzeitung
alle Beine ausgerissen — und hätte oft
Grund gehabt, sich die Haare zu raufen.
Die Zeitung mit allen detaillierten An-
gaben wird demnächst bei all unsern
Mitgliedern im Briefkasten liegen.

rigbleibt, kann die Hausfrau einen «Lohn»
verlangen.

0 Wohnungskünd/gung: Anders, als der
Bundesrat beantragte, können Ehegatten
ihre Wohnung ohne beidseitige Zustim-
mung kündigen, doch in Härtefällen kann
der andere Ehegatte gerichtlich gegen die
Kündigung vorgehen. (17. Februar)

ße/'m Redakf/onsscü/uss war d/'e Früb/'abrs-
Sess/'on noch /'m Gang. W/r werden auf d/'e
/'m A/aü'ona/- und Sfänderaf u. a. zur De-
baffe sfebenden Themen Schwanger-
schaffsabbruch und Eherechf zurück/com-
men.

Internationaler Frauentag
Rund 3000 Frauen haben aus Anlass des
(70.!) Internationalen Frauentags arn 7.
März in Bern demonstriert: Für gleiche
Rechte, gleiche Chancen, für die Fristen-
lösung und gegen ein Militärdienstobliga-
torium für Frauen. Dieser Frauentag hat
Tradition: Am 8. März 1911 demonstrierten
auf den Strassen der grösseren Städte
erstmals Hunderttausende von Frauen für
ihre Rechte. Sie waren damit dem Aufruf
von Klara Zetkin an der Zweiten Konferenz
der Sozialistischen Frauen in Kopenhagen
gefolgt, den 8. März zum «Internationalen
Frauentag» zu machen. Jahrzehnte früher,
am 8. März 1857, hatten in New York Tau-
sende von Textilarbeiterinnen für gleichen
Lohn und verkürzte Arbeitszeit gestreikt.
(Der Streik wurde blutig niedergeschla-
gen.) 1908 fand in Chicago am selben Tag
eine grosse Frauendemonstration statt,
diesmal mit den Forderungen «Für das
Frauenwahlrecht! Gegen die Kinderar-
beit!».
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In der Schweiz wird der Frauentag seit
Beginn der 70er Jahre wieder regelmässig
mit einer nationalen Demonstration ge-
feiert (1978 in Fribourg, 1979 in Zürich,
1980 in Luzern). Der Kampf um gleiche
Rechte ist noch nicht gewonnen!

Wie bin ich versichert?
«Jeder Versicherungskonsument soll sich
als erstes darüber Rechenschaft geben,
welche Risiken für ihn und seine Familie
existenzbedrohende Folgen haben könn-
ten. Er sollte in erster Linie diese Grossri-
siken durch Versicherungsschutz abdek-
ken, hingegen bereit sein, für das Budget
tragbare Risiken selber zu übernehmen.»
Nur die auf die individuellen Bedürfnisse
abgestimmte Versicherung kann uns das
Gefühl echter Sicherheit bieten. Dies sind
einige Gedanken zu der Versicherungsbro-
schüre des Konsumentinnenforums der
deutschen Schweiz. Bevor Sie eine Ver-
Sicherung abschliessen, bestellen Sie
doch die Versicherungsbroschüre zum
Preis von Fr. 1.— plus Porto beim Konsu-
mentinnenforum der deutschen Schweiz,
Postfach, 8024 Zürich, Telefon 01/252 39 14.

Help-Telefon für
Schwangerschaftsberatung
Das Help-Telefon — eine Beratungsstelle
für Verhütungs- und Schwangerschftsfra-
gen in Bern — entspricht einem «echten
Bedürfnis» und erfüllt angesichts der heu-
tigen ^.unbefriedigenden Regelung des
Schwatyfcjërschaftsabbruchs eine wichtige
Aufgabe, wie es in einer ersten Bilanz der
Beratungsstelle heisst, die kürzlich veröf-
fentlicht worden ist.

In den ersten zwei Jahren ihres Beste-
hens beantwortete die Informationsstelle
insgesamt 2076 Anrufe. Fast die Hälfte der
eigentlichen Beratungen — 864 Anrufe —
drehten sich nach den am Dienstag ver-
öffentlichten Zahlen um einen Schwanger-
schaftsabbruch. Knapp ein Viertel der Rat-
suchenden (405 wünschte Auskunft zum
Problem der Schwangerschaftsverhütung.
88 Frauen suchten Hilfe und Unterstützung
beim Austragen der Schwangerschaft in
einer schwierigen Situation.
Das Help-Telefon wird am meisten von Hil-
fesuchenden im Alter zwischen 20 und 30
Jahren (448 Anrufe) benützt. Erstaunlich
zahlreich waren mit 365 aber auch die An-
rufe von unter 20jährigen, wie es in der
Übersicht weiter heisst.

Der Bundesrat missbilligt,
aber...
Der Bundesrat hält die Schiessübung der
Festungskompanie 11/6, bei der Frauen-
bilder aus Sexheften als Zielscheibe ver-
wendet wurden, für geschmacklos, findet
aber bei aller entschiedenen Missbilligung,
der Vorfall sollte nicht überbewertet wer-
den. Die Entgleisung des fraglichen Offi-
ziers sei ein Einzelfall, und es dürften
keine falschen Schlüsse auf das Kader
oder sogar die ganze Armee gezogen wer-
den, erklärte der Bundesrat in der Stel-
lungnahme vom 9. März zu einer Inter-
pellation der Basler POCH-Nationalrätin
Ruth Mascarin. Die Interpellantin hatte un-
ter anderem wissen wollen, seit wann
solche frauenverachtende Wettbewerbe
durchgeführt worden seien, was der Bun-
desrat dagegen unternehme, und ob es
stimme, dass ein Arzt der Organisator die-
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